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15. M ai. D er Teichrohrsänger (^o rooep li. a ru n ä in ao .)  bezw. die weit ab vom 
Wasser im Gebüsch nistende llo r lie o tn  - A bart und der Sum pfsänger (^ o ro eep b a lim  
palustrm ).

Ormthologische Rückerinnerungen.
Von F. S c h la g ,

d) W ildtauben-E ier .
„Gleichgesinnte Seelen finden sich zu W asser und zu Lande"; auch schon im 

K nabenalter! S o  hatte auch ich seiner Zeit einen gleicheifrigen Schulkameraden, 
welcher meine Passion (Vogelliebhaberei) brüderlich m it m ir teilte. —  Ich , ein leid­
licher Nestfinder, —  er ein tüchtiger K le ttere r! W ir begnügten u n s  in  unsern M use­
stunden nicht blos m it G arten , Wiese und Feld, sondern machten auch häufig H ain  
und W ald unsicher. —  E ines T ages stießen w ir in  letzterem auf ein W ildtauben­
Nest, welches auf einer ziemlich hohen Birke stand. D er S ta m m  wurde gerüttelt, 
wodurch die brütende W ildtaube sofort das Nest verließ. In n e rh a lb  3 M in u ten  w ar 
mein Kam erad oben am Neste und fand 2 mehr oder weniger angebrütete E ier in  
selbigem. Ich  befahl: „E ier sorgfältig m it herunter nehmen"; es geschah! E r  hatte 
H austauben, ich auch. —  U nterm  B aum e einigten w ir u n s  über Besitz und Zukunft 
des liebsamen F u n d es , und m ir wurde der interessante A u ftrag , einem meiner 
brütenden T aubenpaare diese E ier un ter zu legen, um  zu sehen, ob und w as fü r ein 
Erfolg unsere B em ühungen krönen würde. —  Gesagt —  gethan! —  Nach Heim­
kunft nahm  ich sofort einem brütenden Sch ild taubenpaar die E ier weg und legte die 
W ildtauben-E ier unter. Nach kaum 14 T agen kamen zwei erbrütete junge W ild­
täubchen zum Vorschein. Täglich stattete ich wiederholt Besuche in  meinem T auben­
schlage aus N eu- und W ißbegierde ab. Die D inger gediehen zu m einer und meines 
Schulfreundes Freude sichtlich. S ie  wurden wie eigene K inder von den S tiefe ltern  ge­
pflegt und genährt und flüggten zusehens. Endlich kam die Zeit völligen Flüggewerdens. 
A llm ählig wagten sie sich aus ihrem  geflochtenen Weidenkorbneste heraus und trippelten 
ganz harm los, doch etw as scheu, auf dem Taubenschlag-Boden' herum. W ieder nach 
einigen T agen beguckten sie sich die Fluglöcher meines sehr niedrig gelegenen T auben­
hauses; und wieder nach kurzer Z eit w aren sie zeitweilig außen auf dem Flugbrett, 
aber in  die Höhe wagten sie sich m it ihren zahmen jungen und alten V erw andten 
noch nicht. — Endlich erblickte ich sie auf der Dachfirste unseres Backhauses —  
schmuck und schön —  aber ängstlich. S ie  suchten und fanden die Fluglöcher wieder, 
und ich hatte schon halbgewonnenes S p ie l. D en 2. oder 3. T ag  hernach flogen sie 
m it ihren Mitgenossen auf die Dachfirste unseres zweistöckigen W ohnhauses, hielten 
die Köpfe schief und schauten scheu nach H im m elslauf, kehrten aber wieder in ihr
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Heim zurück. —  T ag s  darauf gegen Nachmittag verließ die eine die Dachfirste und 
flog dem nahen P fa rrg a rten  zu, woselbst sie sich auf dem Gipfel eines mächtigen 
B irnbaum es niederließ und sich scheu umsah. Ich  eilte sofort m it kleinen S te inen  
in  der Tasche nach, w arf nach dem Gipfel und wollte mein Täubchen wieder zu 
meiner Gesellschaft treiben, aber es verstand unrecht und flog über 5 G ärten  hin 
wieder auf einen hohen B aum . Auch dorthin verfolgte ich das Thierchen, w arf 
wieder, um es heim zu treiben aber ohne allen und jeglichen Erfolg. E s  flog statt 
heim w ärts höher und höher über Getreidefelder dem 20 M in u ten  entfernten W alde 
zu und verabschiedete sich von m ir auf Nimmerwiedersehn! D a s  zweite Ju n g e  w ar 
nach 2 m al 24 S tunden , a ls  ich au s der Schule kam, ebensowohl spurlos verschwunden!

Kleinere Mittheilungen.
Am 4. M a i wurde von B a ro n  Massenbach in  der Nähe seines Schlosses 

Eggersberg bei R iedenburg im A ltm ühlthale ein Rallenreiher ( ^ r ä e n  rnlloiäech, 
geschossen. Derselbe befindet sich z. Z . bei einem hiesigen P rä p a ra to r , wo ich ihn  zu 
sehen Gelegenheit hatte. S eine Farbe  stimmt m it der Beschreibung B rehm s genau 
überein, n u r fiel m ir auf der M itte  der F lügel eine blaßrosa gefärbte S te lle  auf. 
Außer diesem Reiher hat B a ro n  Massenbach schon mehrere seltene Vögel erlegt, und 
hoffe ich nächstens noch mehr über diese R aritä ten  vom A ltm ühlthale berichten zu können.

München. A. G r a f  G e ld e rn .
D aß  der Kernbeißer (O oeootb. vui^.) ein Gesangskünstler sei, haben m ir 

die alten „Vogeltobiese", jene leider aussterbenden hinterwäldlerischen O riginale  unserer 
thüringer Berge, in  meiner Jugend  niem als erzählt, und auch in den betreffenden 
Werken finde ich keine E rw ähnung  irgend welcher musikalischen Talente bei der B e­
schreibung unseres Dickschnabels. I m  Gegentheil —  m an spricht von dem u n a u s­
stehlichen scharfen Lockton, und V ater N a u m a n n  spricht von seinen Eigenschaften 
a ls  S tubenvogel überhaupt ein wenig despektirlich. Nicht anders V ater B ech ste in . 
D a  muß ich freilich fü r den übelberufenen Schelm eintreten: jung aufgezogene Kern­
beißer sind prächtige Stubengenossen und gewinnen sich schnell die Zuneigung aller 
Personen, die m it ihnen umgehen, auch die in  solcher Beziehung verwöhnter F rauen . 
—  Ich  besitze jetzt einen solchen, der nunm ehr drei J a h r  a lt ist und, wie alle meine 
Vögel, in  einem großen Käfig sich seines Daseins freut, wie sein ganzes B etragen 
und sein außerordentlich schmuckes Auftreten zeigen. W ährend seines zweiten J a h re s  
stand sein Käfig über einem anderen Etagenkäfig, w orin sich ein Pärchen Zw erg­
wachteln iM xenItnetorin eb inensis) befand. Diese letzteren waren anscheinend recht 
gesunde und fröhliche Thierchen; wenigstens verriethen sie durch ihr ewig bewegliches 
Wesen und ihr unausgesetztes Locken und leises Kichern und P lau d ern  nichts Krank-
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